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Themen dieser Ausgabe:

MÜNCHEN - Die deutschen Unternehmen widmen 
dem Credit Management immer mehr Aufmerk-
samkeit. Das ist das Ergebnis einer Studie des Per-
sonaldienstleisters Rober Half International (RHI) 
über Trends im Credit Management. Demnach wird 
sich das Aufgabenfeld von Credit Managern auf 
Sicht von fünf Jahren stark verändern, weg vom 
„reaktiven Verwalter“, hin zum interdisziplinären 
Strategen und Spezialisten für Forderungs-, Ri-
siko- und Liquiditätsmanagement. Während sich 
derzeit hauptsächlich Inhaber von Leitungspositio-
nen zusätzlich zu ihren Kernaufgaben mit Prozes-
sen rund um die Entstehung und Bearbeitung von 
Kundenforderungen beschäftigen, rechnen fast 40 
Prozent der Befragten bis 2012 mit der Schaffung 
einer eigenständigen Abteilung oder zumindest ei-
ner eindeutigen Zuordnung zum Finanz- und Rech-
nungswesen. Der relative Anteil derer, die externe 
Dienstleister nutzen wollen, wird sich der Prognose 
zufolge fast verdoppeln.

Bislang ist das Credit Management meist über ver-
schiedene Abteilungen verteilt. Eine enge Verbin-
dung zum Vertrieb wird auch in Zukunft bestehen 
bleiben, zugleich sinkt jedoch die Bedeutung der 
Kooperation mit der Buchhaltung um fast zwei Drit-
tel von anteilig 21 auf 8 Prozent. Dem steht  eine 
intensivere Verknüpfung des Credit Managements 
mit der Geschäftsführung und dem Controlling ge-
genüber. Laut der Studie ist diese Entwicklung ein 
Indikator für die strategischere Ausrichtung des 
Credit Managements, weg von „einer reaktiven 
Funktion hin zu einer aktiven Rolle zur frühzeitigen 
Risikovermeidung“. Entsprechend stark wird die 
Bedeutung von Maßnahmen und Strategien für eine 
frühzeitige Risikoerkennung sowie die Entwicklung 

von Steuerungs- und Bewertungssystemen in den 
nächsten fünf Jahren wachsen. Fast unverändert 
wichtig wird dagegen ein effizientes Forderungs-
management bleiben. Großen Nachholbedarf sehen 
die Befragten bei der Nutzung aktueller, hochwer-
tiger und schnell verfügbarer Informationen über 
die Bonität nationaler und internationaler Kunden, 
laut der Studie eine „unentbehrliche Grundlage für 
erfolgreiches Credit Management“. Auch automati-
sierte Prozesse, die eine einheitliche Risikobewer-
tung und -abwicklung  ermöglichen, stehen auf der 
Befragten-Wunschliste.

Fazit der Studie: Das Credit Management der Zu-
kunft ist professionell, gestaltend und interdiszipli-
när. Der typische Credit Manager ist in fünf Jahren 
ein Impulsgeber für das Kundenbeziehungsma-
nagement.  Er entwickelt Strategien, um Risiken 
frühzeitig zu erkennen und ihnen entgegenzuwir-
ken. Durch geeignete Steuerungs- und Bewer-
tungssysteme verfügt der Spezialist für Forde-
rungs-, Risiko- und Liquiditätsmanagement über 
qualitative Informationen, die im Einklang mit dem 
Datenschutzrecht stehen.

UNTERNEHMEN SETZEN AUF STRATEGEN
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Lange Zeit haben Unterneh-
men das Forderungsmanage-
ment als Reaktion verstan-
den, die erst dann gefragt 
war, wenn die Leistung 
erbracht und die Rechnung 
geschrieben war. Wie sich 
die Zeiten ändern können, 
zeigt unsere Titelgeschichte. 
Forderungsmanagement wird 
Chefsache, und Strategien 
für frühzeitige Risikoerken-
nung ihr erster Anknüpfungs-
punkt. Belohnt wird diese 
Weitsicht durch einen Liquidi-
tätszuwachs, der in schlech-
teren Zeiten für Gelassenheit 
sorgt. Und tatsächlich rütteln 
Inflationsgefahr, Finanzkrise 
und höhere Darlehenszinsen 
an dieser Gelassenheit. Es 
wird immer wichtiger, sich 
vorab über potenzielle Kun-
den zu informieren und so 
Risiken zu minimieren. Frei 
nach dem Grundsatz „Wissen 
ist Macht“. Denn wer weiß, 
mit wem er sich einlässt, 
macht die Geschäfte sicherer.

Ihr Heinz Bittermann

„Strategien für frühzeitige Risiko-
erkennung zeugen von Weitsicht 
und sichern Liquidität“, so Heinz 
Bittermann, Kopf und Gründer der 
BID Unternehmensgruppe.

 Quelle: RHI
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Wissen ist Macht
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Checkliste: ABC der Immobiliarvollstreckung

Quelle: IWW-Institut, Würzburg. Wichtiger Hinweis: Der Inhalt ist nach bestem Wissen und Kenntnisstand erstellt worden. Die Komplexität und der 
ständige Wandel der in ihm behandelten Materie machen es jedoch erforderlich, Haftung und Gewähr auszuschließen.

Die Zwangsversteigerung nimmt immer grºÇere Bedeutung ein, da oft nur dieser Zugriff auf das schuldnerische Vermºgen Aussicht auf 
Erfolg hat. Beginnend mit der vorliegenden Ausgabe von BID News erlªutern wir, alphabetisch geordnet, die wichtigsten Fachbegriffe.

Begriff

Beteiligte

Bedeutung

Der Beteiligtenbegriff wird in § 9 ZVG definiert. Danach sind die beteiligt,

• für die zur Zeit der Eintragung des Vollstreckungsvermerks ein Recht im Grundbuch eingetragen 
oder durch Eintragung gesichert ist, z. B. Grundschuld, Hypothek, Rentenschuld, Wohnrecht, Vor-
merkung etc. (Beteiligte von Amts wegen)

• die ein der Zwangsvollstreckung entgegenstehendes Recht, ein Recht am Grundstück oder einem 
das Grundstück belastenden Recht bei dem Vollstreckungsgericht anmelden und glaubhaft machen 
(Beteiligte aufgrund Anmeldung). Diese müssen ihre Rechte zum Verfahren anmelden. Die Anmel-
dung kann formlos und bis zum Schluss des Versteigerungsverfahrens erfolgen, allerdings mit der 
Gefahr eines Rangverlustes (§§ 37 Nr. 4, 110 ZVG).

Beginn der Verjªhrung

Ablieferung der Kaufsache
(§§ 475, 438 Abs. 2 BGB)

Ablieferung der Kaufsache
(§§ 475, 438 Abs. 2 BGB)

Vollstreckbarkeit
des Vergleichs

Bemerkungen

Die Frist zur Verjährung kann bei Neu-
Sachen auf maximal 2 Jahre verk¿rzt 
werden. Bei gebrauchten Sachen beträgt die 
Frist mindestens ein Jahr
(vgl. § 475 Abs. 2 BGB)

Bei arglistigem Verschweigen des Mangels 
beträgt die Frist 3 Jahre, beginnend mit 
dem Ende des Jahres, in dem der Anspruch 
entstanden ist und der Gläubiger Kenntnis 
vom Anspruchsgrund und der Person des 
Schuldners hat oder diese Kenntnis ohne 
grobe Fahrlässigkeit hätte erlangen müssen.

wie vor

Bei künftig regelmäßig wiederkehrenden 
Leistungen gilt die regelmäßige Verjäh-
rungsfrist von 3 Jahren (§ 197 Abs. 2 BGB).

Vollstreckbare Vergleiche sind insbe-
sondere der gerichtliche Vergleich (§§ 160 
Abs. 3, 278 Abs. 6 ZPO), der Vergleich im 
Prozesskostenhilfeverfahren (§ 118 Abs. 1 
Satz 3 ZPO, der Vergleich vor einer landes-
rechtlich eingerichteten oder anerkannten 
Gütestelle (§ 797a ZPO) sowie der Vergleich 
im selbstständigen Beweisverfahren (§ 
492 Abs. 3 ZPO). Die Feststellung in einem 
Schuldenbereinigungsplan ist dem Vergleich 
gleichgestellt (§ 308 Abs. 1 Satz 2 InsO), 
sodass insoweit die 30-jährige Verjährungs-
frist gilt.

Verjªhrungsfrist

5 Jahre

2 Jahre

30 Jahre

Anspruchsart

Verbrauchsgüterkauf,
Gewährleistungsansprüche,
Baumaterialien
(§§ 475, 437,
438 Abs. 1 Nr. 2 BGB)

Verbrauchsgüterkauf,
Gewährleistungsansprüche,
sonstige bewegliche Sachen
(§§ 475, 437,
438 Abs. 1 Nr. 3 BGB)

Vergleich,
Vollstreckungsmöglichkeit
(§§ 197 Abs. 1 Nr. 4,
201 BGB)
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HAMBURG - Die Gesamtzahl der verschuldeten Haushalte wuchs im 
vergangenen Jahr zwar noch leicht, aber der Zuwachs reduzierte 
sich um über 20 Prozent. Wie aus dem aktuellen Schulden-Barome-
ter „Zahlungsmoral deutscher Konsumenten 2007“ der BÜRGEL Wirt-
schaftsinformationen GmbH & Co. KG hervorgeht, betrug der Anstieg 
der Privatinsolvenzen in Deutschland im Vergleich zum Vorjahr nur 
noch 7,6 Prozent. Waren es zuletzt noch 27,7 Prozent mehr Schuldner 
als im Jahr 2005, die den Gang in die Insolvenz antreten mussten, 
stieg die Gesamtanzahl im Jahr 2007 nur von 127.293 auf 137.000 
private Pleiten.

Auch die Frühindikatoren für eine drohende Privatinsolvenz blieben 
relativ stabil. Zu diesen Frühindikatoren gehören die Eidesstattliche 
Versicherung und die Haftanordnung. Beantragt ein privater Schuld-
ner die Insolvenz, hat er in der Regel mindestens eine der Maßnahmen 
schon durchlaufen. Die erste Stufe, die Eidesstattliche Versicherung, 
konnten sich 2007 besonders viele Konsumenten ersparen: 2,4 Pro-
zent weniger Anträge mussten die Gerichtsvollzieher bearbeiten. Die 
Zahl der Haftanordnungen stieg lediglich um 0,4 Prozent. Das Schul-
den-Barometer zählt insgesamt 1.634.203 Fälle, die 2007 erfasst wur-
den, und zeigt wie ein Seismograf den Schuldentrend in Deutschland 
an. So wird die Studie, die seit 1998 zweimal im Jahr durchgeführt 
und veröffentlicht wird, zu einem Frühindikator für die Zahlungsmoral 
in Deutschland und für das Risiko von Forderungsausfällen für Unter-
nehmen.

Am stärksten gingen die Eidesstattlichen Versicherungen und Hafta-
nordnungen in Berlin (–10,7 Prozent), Bremen (–10,6 Prozent) und 
Hamburg (–10,5 Prozent) zurück, während Niedersachsen (+8,2 Pro-
zent), Sachsen (+2,4) und Sachsen-Anhalt (+1,5) die höchsten ab-
soluten Zuwächse melden. Besonders dramatisch haben die Branden-
burger ihr Konsumverhalten verändert. Konnten sie noch gegenüber 
2005 ihre titulierten Forderungen um 22 Prozent verbessern, haben 
2007 wieder mehr Brandenburger über ihre Verhältnisse gelebt. Da-
gegen haben die Berliner statt 9,5 Prozent Zuwachs von Privatinsol-
venzen im Vorjahresvergleich ihr Schuldenverhalten 2007 deutlich 
verbessert. 

Neben den wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, wie der gesunke-
nen Arbeitslosigkeit, wirkt sich die zunehmende Aufklärung durch 
Schuldnerberatungen und die Themenberichterstattung in den Medien 

auf das Konsumverhalten und die Kreditaufnahme der Konsumenten 
aus. Ein weiterer Grund für die geringer werdende Verschuldung sind 
die Kreditinstitute, die sich bei der Kreditvergabe an kleine Betrie-
be, Selbstständige und Konsumenten zurückhaltender zeigen. Zudem 
zeichnet sich ein deutlich konsequenteres Forderungsmanagement 
bei den Unternehmen ab. Der Anstieg bei den Privatinsolvenzen wird 
laut BÜRGEL auch 2008 weiter rückläufig sein. Der Spezialist für Wirt-
schaftsauskünfte rechnet für das Jahr 2008 nur noch mit einer Zunah-
me um 4 bis 7 Prozent auf rund 142.000 Privatinsolvenzen. Für die 
Frühindikatoren der Privatinsolvenzen, die Eidesstattlichen Versiche-
rung und die Haftanordnung, sagen die Experten von BÜRGEL einen 
Rückgang um 2 Prozent voraus.

BÜRGEL „SCHULDEN-BAROMETER“:

Deutsche verschulden sich weniger

BID

 Quelle: BÜRGEL
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ConCheck RealTime
Kreditentscheidungen in Echtzeit.

RiskCheck RealTime
Kombiniert prüfen.

Firmeninformationen
Schnell bedarfsgerecht informiert.



BERLIN/ESSEN - Die Preisrallye an den Rohöl-
märkten wird zu einer Ernst zu nehmenden 
Gefahr für die europäische Konjunktur. Nach 
amtlichen Angaben stiegen die Verbaucher-
preise in der Eurozone im Mai gegenüber dem 
Vorjahr um 3,7 Prozent, das ist die höchste 
Inflationsrate seit dem Bestehen der Europä-
ischen Währungsunion.

Volkswirte machen vor allem die anhaltend 
kräftige Verteuerung von Energie und Nah-
rungsmitteln für den Preisauftrieb verant-
wortlich, der allein von April auf Mai 0,6 
Prozent betragen hat. Führende Wirtschafts-
forschungsinstitute haben deshalb ihre Kon-
junkturprognosen für Deutschland reduziert. 
So sieht etwa das Rheinisch-Westfälische 
Institut für Wirtschaftsforschung inzwischen 
„typische Anzeichen für die Spätphase eines 
Konjunkturzyklusses“ und reduzierte seine 
Wachstumsprognose für 2009 von 1,8 auf 
nur noch 1,5 Prozent.

Laut RWI belasten die hohen Ölpreise und 
der starke Euro die deutsche Exportwirtschaft 
mehr und mehr. Auch die Binnenwirtschaft 
leide unter der relativ hohen Inflation. 2009 
werde daher voraussichtlich von einer relativ 
hohen Inflation und einer strafferen Geldpo-
litik der Europäischen Zentralbank (EZB) ge-
prägt sein. Die EZB sieht ein stabiles Preisni-
veau bei einer Teuerungsrate von mittelfristig 
knapp unter zwei Prozent gegeben. Da diese 

Marke voraussichtlich nicht eingehalten wer-
de, sei mit Zinserhöhungen und damit einer 
Konjunkturdämpfung zu rechnen. Ähnlich 
hatte sich bereits das Kieler Institut für Welt-
wirtschaft geäußert, das seine Prognose für 
2009 auf 1,0 Prozent senkte. Die Konjunktur 
leide auch unter einer geringeren Binnen-
nachfrage, da die Kaufkraft der Verbraucher 
wegen der steigenden Preisen für Benzin und 
Lebensmittel schmelze.

REKORDINFLATION

Wirtschaftswachstum auf der Kippe 
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Schlusswort

Zeitraum Basiszinssatz Verzugszinssatz
Verzugszinssatz für

Rechtsgeschäfte ohne
Verbraucherbeteiligung

01.01. bis 30.06.2006

01.07. bis 31.12.2006

01.01. bis 30.06.2007

1,37 %

1,95 %

2,70 %

6,37 %

6,95 %

7,70 %

9,37 %

9,95 %

10,70 %
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Es war ein Löwe, der hatte einen Bullen gejagt und sich richtig sattgegessen. Er fühlte sich so 
wohl, dass er vor Wonne brüllte und brüllte. Das hörte ein Jäger und erlegte den Löwen mit einem 
Schuss. Darum sagen die Amerikaner: „When you are full of bull, shut your mouth!“

Zahlungsverzug: Aktuelle Basis- bzw. Verzugszinssätze

01.07. bis 31.12.2007 3,19 % 8,19 % 11,19 %

BID

BID News ist ein regelmäßiger 
Informationsdienst der
BID Unternehmensgruppe.
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01.01. bis 30.06.2008 3,32 % 8,32 % 11,32 %

BID Intern
BID-Schuldnerhotline:
Testlauf erfolgreich

Die BID-Schuldnerhotline, die zunächst 
für eine Testphase etabliert worden war, 
erweist sich bereits nach sechs Mona-
ten als Erfolgsmodell. So konnte die 
Annahmerate von Schuldneranrufen auf 
über 90 Prozent gesteigert werden. Die 
Erfahrung der insbesondere im Telefon-
inkasso geschulten Hotline-Beschäftig-
ten trägt dazu bei, die Kommunikation 
mit Schuldnern effektiver zu gestalten 
und dadurch die Realisierungsquoten 
nochmals zu erhöhen. Die BID-Hotline 
ist wochentags von 7 bis 18 Uhr, sams-
tags bis 14 Uhr erreichbar.

 Quelle: FTD, NTV


